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Mitteilungsblatt der 
Gemeinde 

Großhabersdorf 
 

Ausgabe Nr. 07 / 2011 01. Juli 2011 33. Jahrgang 
 
Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, 
 
die Pfingstferien sind schon wieder Vergangenheit und die Schülerinnen und Schüler der 
Abschlussklassen haben vermutlich die letzten wichtigen Schularbeiten bereits hinter sich. Es sind 
nur noch ein paar Wochen bis zu den großen Ferien und auch auf unsere Grundschüler wartet die 
eine oder andere angenehme Schulstunde in Form von Wandertagen, Ausflügen oder der Besuch 
unseres Naturbades. Die Volksschule Großhabersdorf hat sich an dem Wettbewerb „Klimaschutz in 
Schulen“, der im Rahmen des Klimaschutz-Konzeptes der Kommunalen Allianz „Biberttal-
Dillenberg „ durchgeführt wurde, beteiligt und zwei Klassen wurden als eine der „Sieger“ 
ausgewählt. 
Die Klassen 4a und 4b der Großhabersdorfer Schule bekommen als kleine Anerkennung für ihre 
Bemühungen eine Burgführung durch die „Cadolzburg“ mit anschließendem Eisessen in der 
„Eisdiele Loisl´s“, gestiftet vom Markt Cadolzburg. 
 
Selbstverständlich hat auch die Gemeinde Großhabersdorf diese Aktion unterstützt. Als kleine 
Anerkennung für die Beteiligung am Wettbewerb und die guten Vorschläge zur Energieeinsparung 
in der Schule dürfen die Klassen 2c und 3d der Grundschule 1 aus Zirndorf und die Klassen 4a und 
4b der Grundschule Roßtal bei freiem Eintritt einen Schultag in unserem Naturbad verbringen.  
 
Die Kommunale Allianz möchte mit dieser Aktion, die über ein halbes Jahr gelaufen ist, schon 
unsere Kinder zur Energieeinsparung anhalten und im Rahmen dieses Wettbewerbes jeden 
einzelnen dazu motivieren und sensibilisieren sich so zu verhalten, dass möglichst keine Energie 
unnötig verschwendet wird, sei es nun im Klassenzimmer, im Schulhof oder auf dem Weg zur bzw. 
von der Schule.  
 
Mit der Umweltkatastrophe im japanischen Fukushima und der nachfolgenden Diskussion um die 
Energieerzeugung durch Atomkraft hat der Gedanke der Energieeinsparung zusätzliche Aktualität 
bekommen. Jede Kilowatt Strom, die nicht verbraucht wird, muss auch nicht erzeugt werden, gleich 
mit welcher Technologie. So werden fossile Ressourcen geschont und umweltschonendere bzw. 
risikoärmere Produktionstechniken können ihren Marktanteil erhöhen. 
 
Herzlichen Dank an alle Schülerinnen und Schüler und natürlich auch den Lehrkräften, die diese 
Aktion tatkräftig unterstützt haben. Es bleibt zu wünschen, dass die erarbeiteten Vorschläge auch 
im täglichen Leben entsprechende Berücksichtigung bei allen Beteiligten finden. 
 
Ihr 
Friedrich Biegel 
1. Bürgermeister 
 
 

Redaktionsschluss 
 

Die nächste Ausgabe des Mitteilungsblattes erscheint am 05. August 2011. 

Anzeigenschluss ist hierfür Freitag, der 22. Juli 2011. 



Fahrt in die neue Partnergemeinde 
Malinska 

 
In der Zeit vom 07. bis 10. Oktober besucht die Gemeinde mit einem Reisebus die 
neue Partnergemeinde Malinska auf der Insel Krk. Im Rahmen dieses Besuchs können 
Sie die Partnergemeinde und die Insel Krk kennenlernen.  
 
Interessierte Bürger können sich im Rathaus Großhabersdorf, bei Herrn Seischab, 
Tel. 99839-18, E-Mail: seischab@grosshabersdorf.de, zur Fahrt anmelden. 
Berücksichtigt werden die Teilnehmer in der Reihe der Anmeldung.  
 

Da die Unterbringung in einem Hotel erfolgt, müssen die Reiseteilnehmer die Übernachtungskosten 
leider selbst tragen. Für die Fahrt fallen keine Kosten an. 
 
Friedrich Biegel 
1. Bürgermeister 
 
 
 

Schäden durch Unwetter 
 
Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, 
 
in den letzten Wochen ist es auch im Gemeindegebiet mehrfach zu starken Niederschlägen gekommen. 
Da diesen lange ersehnten Niederschlägen aber eine lange Trockenperiode voranging, waren die Böden 
nicht in der Lage die Wassermassen, die in kurzer Zeit nieder gingen, aufzunehmen. Das Wasser suchte 
sich seinen Weg und es wurden zahlreiche Gärten verwüstet, Keller überschwemmt und so manche 
Anpflanzung fand sich in Nachbars Garten wieder. Auch die Gemeinde Großhabersdorf ist davon 
vielfach betroffen und zahlreiche Stunden mussten aufgewendet werden, um z.B. Wege wieder befahrbar 
zu machen und ausgeschwemmten Sand und Schotter zu entfernen. 
 
Diese Starkregenereignisse sind insbesondere dann ein großes Ärgernis, da es meist keinen eindeutigen 
Verursacher gibt und der Geschädigte regelmäßig auf seinem Schaden sitzen bleibt. Lediglich eine 
„Elementarversicherung“ mit entsprechendem Umfang deckt die eigenen Schäden, die durch „höhere 
Gewalt“, darum handelt es sich bei solchen Unwettern, entstanden sind.  
 
Besonders in Mitleidenschaft gezogen werden meist solche Grundstücke, die an die landwirtschaftlich 
genutzten Flächen an den Ortsrändern angrenzen. Hier muss festgestellt werden, dass bei einer normalen 
Bewirtschaftung der Flächen im Regelfall kein Regressanspruch geltend gemacht werden kann, 
zumindest sagt das die derzeitige Rechtsprechung in ähnlich gelagerten Fällen. 
Wie sich das im Einzelfall darstellt, kann hier nicht behandelt werden. Es wird aber immer wieder auch 
ausdrücklich darauf hingewiesen, dass jeder Grundstücksbesitzer dazu verpflichtet ist, eigene 
Vorsorgemaßnahmen zu treffen, um Schäden an seinem Eigentum zu vermeiden.  
 
Ich darf Ihnen, liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger anraten, sich bei Bedarf beraten zu lassen und 
nötigenfalls Rechtshilfe in Anspruch zu nehmen. Nur so kann zweifelsfrei und rechtswirksam festgestellt 
werden, wer im Endeffekt für die entstandenen Schäden aufkommen muss. 
 
Ihr  
Friedrich Biegel 
1. Bürgermeister 
 
 



Weitere bauliche Entwicklung von Großhabersdorf  
 
Wie in der Aprilausgabe des Mitteilungsblattes berichtet, wurden die Grundstückseigentümer der mögli-
chen Baugebiete „Flurstraße“, „Hinter der Kirche“ und „Münchzeller Weg“ um eine Aussage gebeten, ob 
Sie bereit wären, die betreffenden Grundstücke mit einem sog. „Bauträgermodell“ zu Baugebieten ent-
wickeln zu lassen. Hintergrund ist, dass als Ergebnis des Bürgerentscheids die Gemeinde nur dort Bauge-
biete entwickeln soll, wo das finanzielle Risiko der Vermarktung der Baugebiete nicht durch die Ge-
meinde getragen wird.  
 
Damit die Grundstückseigentümer die Verfahrensweise kennlernen und abschätzen können, wie hoch das 
finanzielle Risiko dabei ist, wurde am 04.05.2011 eine Informationsveranstaltung in Zusammenarbeit mit 
der Fa. DSK, Nürnberg, durchgeführt. Im Rahmen dieser Veranstaltung wurde von Herrn Dipl.-Ing. Jung, 
dem Leiter des Regionalbüros Bayern, anhand von Beispielen und Kostenberechnungen die Vorgehens-
weise bei einem Bauträgermodell dargestellt. Im Rahmen dieser Veranstaltung wurden die Eigentümer 
abschließend gebeten, bis spätestens 01.06.2011 mitzuteilen, ob eine Bereitschaft zur Verwirklichung ei-

nes Baugebietes unter diesen 
Voraussetzungen besteht. 
 
Leider musste der Gemein-
derat in seiner Sitzung vom 
09.06.2011 zur Kenntnis 
nehmen, dass in all den ge-
nannten Bereichen mehrere 
Grundstückseigentümer das 
Bauträgermodell ablehnen. 
Daher hat der Gemeinderat 
beschlossen, dass in diesen 
drei Bereichen „Flurstraße“, 
„Hinter der Kirche“ und 
„Münchzeller Weg“ die 
Ausweisung eines Bauge-
bietes nicht erfolgen kann. 
 
Weiterhin lag der Gemeinde 
ein pauschales Angebot von 
Eigentümern im Bereich 
nördlich der Weinbergstraße 
vor, dass sie im Bauträger-
modell ein Baugebiet entwi-
ckeln werden. Eigentümer in 

diesem Gebiet nahmen auch an der Informationsveranstaltung der Fa. DSK teil. Mittlerweile haben zwei 
Eigentümer ihre Bereitschaft, dass das Gebiet mit einem Bauträgermodell realisiert wird, zurückgezogen. 
Daher hat der Gemeinderat in seiner Sitzung vom 09.06.2011 festgestellt, dass auch dort kein Baugebiet 
verwirklicht werden kann. 
 
Die für unsere Region zu erwartende demografische Entwicklung eröffnet derzeit noch ein Zeitfenster für 
die Ausweisung von Baugebieten und dem damit verbundenen Bevölkerungszuwachs. Fachleute sehen 
diese Chance für die nächsten fünf bis zehn Jahre. Die umliegenden Gemeinden nutzen diese Chance be-
reits und bieten Bauplätze zum Verkauf an. Ein weiteres Bevölkerungswachstum zum Erhalt der vorhan-
denen Infrastruktureinrichtungen (z.B. Kindergärten, Ärzte etc.) bzw. zur Ansiedlung weiterer Einkaufs-
möglichkeiten ist erforderlich.  
 

Fortsetzung auf Seite 7 

Abgefragte Gebiete in Großhabersdorf 




